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Einführung

Warum ein Datenbanksystem?

Bevor Datenbanksysteme etabliert wurden und auch in heutigen Anwendungsprogrammen findet man proprietäre Lösungen zur Datenspeicherung. Die Applikation kümmert sich dabei selbst um das Lesen und Schreiben der Daten in einer eigenen Datenstruktur. Schnittstellen zu anderen Systemen sind nicht direkt gegeben oder nicht standardisiert. Eine Zugriffskontrolle von Benutzern oder anderen zugreifenden Programmen ist nur beschränkt möglich. 

Daher folgende Nachteile von Einzellösungen im Vergleich zu Datenbanksystemen:

· Redundanz und Inkonsistenz (Daten werden mehrfach gespeichert, Programmcode wird mehrfach neu geschrieben)

· Beschränke Zugriffsmöglichkeiten (keine Ad-Hoc-Abfrage, keine (standardisierte) Abfragesprache, jeder spezialisierte Datenzugriff erfordert neuen Programmcode)

· Probleme des Mehrbenutzerbetriebs (Concurrency, keine Überwachung gleichzeitiger Zugriffe, insbesondere beim gleichzeiten Schreiben/Lesen problematisch!)

· Integritätsverletzungen (Erzwingen von Integritätsbedingungen ist schwierig, da kein übergreifendes System über die Daten wacht)

· Sicherheitsprobleme (nicht alle Benutzer sollen die gleichen Zugriffsmöglichkeiten auf die gespeicherten Daten haben, bei individuellem Programmcode muß immer wieder eine neue Benutzerverwaltung und Berechtigungslogik entworfen werden)

Datenbanksysteme

Seit etwa 1975 werden Datenbanksysteme (DBS) entwickelt, um die Probleme von Einzellösungen zu umgehen. Folgende Features werden daher von solchen Systemen angeboten:

· Persistenz (dauerhafte Speicherung von großen Datenbeständen)

· Abfragesprache zur einfachen Nutzung der Datenbank

· Abfragemöglichkeiten für verschiedene Benutzer und Programme bei Wahrung konsistenter Zustände durch Zentralität des Datenbanksystems

· Automatische Überwachung von Integritätsbedingungen
· Datensicherheit gegenüber Hard- und Softwareausfällen (backup and recovery)

· Zugriffsschutz gegenüber nicht autorisierten Zugriffen

· effiziente, schnelle und resourcenschonende Funktionsweise (da Datenbanksysteme als Standardsoftware auf ihren Einsatzzweck die Datenspeicherung hin sehr stark optimiert werden)

Datenabstraktion

Die Speicherung und der Zugriff auf die Daten eines Datenbankssystems kann in drei konzeptionellen Abstraktionsebenen erfolgen

· Physikalische Ebene

· Logische / konzeptionelle Ebene

· Sichtebene

Als Datenunabhängigkeit bezeichnet man die Möglichkeit, die Eigenschaften einer dieser Ebenen zu ändern, ohne dabei die anderen Ebenen zu beeinflussen. 

Beispielsweise kann die Datenspeicherung auf physikalischer Ebene geändert werden, ohne dass Eingriffe in die logische Ebene notwendig wären, da Schnittstellen zwischen den Ebenen für Unabhängigkeit sorgen. Auch Veränderungen auf logischer Ebene wie das Hinzufügen von weiteren Attributen berühren die physikalische Ebene nicht. Allerdings ist die Datenunabhängigkeit zwischen logischer und Sichtebene bzw. logischer Ebene und der Anwendung nicht mehr so leicht zu realisieren. Hierfür sind Konzepte wie Data Abstraction Layer (DAL) nötig.

Die Architektur von DBMS

Datenbank- (DBS) oder auch Datenbankmanagmentsysteme (DBMS) sorgen für die Speicherung von Daten unter den weiter oben genannten Kriterien und bieten Möglichkeiten für die Abfrage und Manipulation der Daten. Dazu sind wesentliche Bestandteile und Teilnehmer wie folgt zu betrachten:

· Datenbankmanager (verwaltet die Daten auf physikalischer Ebene und bietet Schnittstellen zum Anfrageprozessor und Transaktionsmananger)

· Interaktion mit dem Dateisystem des zugrundeliegenden Betriebssystems

· Wahrung von Integritätsbedingungen

· Zugriffsschutz

· Datenschutz (backup and recovery)

· Kontrolle der Nebenläufigkeit (concurrency control)
· Anfrageprozessor (verarbeitet die Abfrage- und Modifikationsanfragen von Benutzern und Anwendungen, die in einer Abfragesprache wie SQL verfaßt sind und wandelt diese in Befehle an den Datenbankmanager und Transaktionsmanager um)

· Transaktionsmanager (regelt die Überweichung des gleichzeitgen Zugriffs auf die Daten)

· Data Definition Language (DDL) und DDL-Compiler (mit der DDL werden die Datenstrukturen definiert, in der die Daten logisch angeordnet sind, Schemata)

· Data Manipulation Language (DML) (erlaubt den abstrahierten Zugriff auf die Daten für Abfragen und Veränderungen wie Hinzufügen, Verändern und Löschen von Daten, SQL als standardisierte DML ist hier zu nennen)

· Datenbankadministrator (Definition und Anlegen von Schemata via DDL, Rechtevergabe, Spezifikation von Integritätsbedingungen)

· Datenbankbenutzer (einfache Benutzer, fortgeschrittene Benutzer, Entwickler, Zugriff via DML)

